einen 


Den 13. d. Monats ſtarb zu Jele⸗ 
nau, in Schleſien, an der boͤhmiſchen 


Graͤnze, Peter Biron / Herzog in Lief⸗ 


land, Kurland, Semgallen und Sa⸗ 
gan, freier Standesherr in Schleſien, 


und Herr der Herrſchaft Nachod in 
Böhmen, Ritter des heiligen Andreas⸗ 
des ſchwarzen und rothen Adlers⸗ des 
heiligen Alexander Newsky wie auch 
des weiſſen Adlerordens. Er war ge⸗ 


boren den IA. Februar 1722 folglich 


78 Jahre alt. Im Jahre 1795 trat 
er das Herzogthum Kurland an Ruß⸗ 
land ab, und brachte in der Folge das 
Herzogthum von Sagan in Preuſſiſch⸗ 
Schleſten, ſodann auch die Herrfchaft 


I Beweife erhalten, 
Nacho in Böhmen, koͤuflich an ſich! 7, 


„ 


HPreitag den 31. Jaͤner 1800. 


Am 6. November 1779 hatte er ſich 
zum drittenmale mit der Reichsgraͤſin 
von Medem, Anna, Charlotte, Doz 
rothea, Tochter des Reichsgrafen, 
Johann Friedrich von Medem, ver⸗ 
mahlt, von welcher Ehe die Erbprinzeſ⸗ 
ſin Wilhelmine, nunmehrige Herzogin 
von Sagan, ferner die Prinzeſſinnen 
Pauline, Johanna und Dorothea, hin⸗ 
terblieben. Er hinterlaͤßt den Ruhm 
eines großmuͤthigen Wohlthaͤters der 
Armen, verbunden mit der menſchen⸗ 
freundlichſten Herablaſſung gegen Jeder⸗ 
mann, der ſeine Hilfe anrief. Von 
ſeinem wohlthaͤtigen Karakter haben ſo⸗ 
wohl Prag, als auch die beiden Bade⸗ 
oͤrter, Karlsbad und Teplitz, mehrere 


Bern 


2 


Sy 3 Bern vom 8. Säner. 
= Der erwartete groſſe Schlag iſt ge⸗ 
ſchehen. Unſer geſetzgebendes Korps 
iſt durch ſeine Kommiſſion uͤberzeugt 
worden, daß das Direktorium das 
öffentliche Vertrauen verloren, und daß 
drei feiner Mitglieder (Sekretan, O⸗ 
berlin und Laharpe) einen Verſchwoͤ⸗ 
rungsplan gegen die Nazionalrepraͤſen⸗ 
tazien angelegt haben. - Es hat daher 
19 das Direktorium aufgehoben, 2) 
die Mitglieder deſſelben für ihr Ver- 
halten verantwortlich erklart, 3) den 
Buͤrgern Dolder und Savary allein 
die vollziehende Macht bis zu den neuen 
Wahlen Übertragen, und 4) dieſe ber 
vollmaͤchtigt, zur Sicherheit der Re⸗ 


noͤthige Maßregeln zu nehmen. 
am 10. dieſes machte der helvetiſche 


f kannt, daß die angebliche Verſchwoͤ⸗ 
rung der Direktoren eine Verlaͤumdung 


folgende Artikel enthalten: 1) Alle 


dien ODiſtrikt 160 zu den Difriftämtern 
0 zu erhalten; 2) dieſe Wahl⸗ 
manner der Diſtrikte ernennen ein Vier⸗ 
rel ihrer Mitglieder zu Wahlmännern 
der Nazion, aus welchen 3) eine 
Konſtituzionsjuri von 6 Perſouen, die 
hoͤchſten Nazionalbeamten, ſo wie aus 
den Oiſtriktwaͤhlern bie untern Behoͤr⸗ 
ben ernennt; 4) die Juri beſteht aus 
sgojährigen , (don in Staatsaͤmtern 
gedienten Muͤnnern, die auf 15 Jahre 
e nachher Abe zu is an⸗ 


. = RS 


praſentanten und der öffentlichen Ruhe 
Noch : 


Geſandte zu Paris Bürger Zeltner ber 


ſey) Unfere neue Konſtituzion wird 


Aktiobürger wählen jährlih aus ihrer 
Mitte den 25ſten Mann, um für je⸗ 


5 
. 


| 


nn Amke weiter wahlfähig 1 5 Sie 
erſetzt ihre eignen Mitglieder, und 
wacht über die Konſtituzion, 5) Die 
Diſtriktwahlmaͤnner ernennen aus ihrer 
Mitte einen Senat von 90 Mitglie⸗ 
dern, für jeden Diſtrikt einen, der 3 
Monate jaͤhrlich ſitzt, und 6) den 
Staatsrath von 9 Perſonen, aus der 
von der Juri eingeſandten Kandida⸗ 
tenliſte, welche aus den Nazional⸗ 
wählmännen genommen werden, er⸗ 
waͤhlt. Jedes Jahr tritt ein Mit⸗ 
glied des Staatsraths aus. 7) Die 
Juri ernennt eine gefeßgebende Kom⸗ 


miſſton von 30 Mitgliedern aus den 


Nazionalwahlmaͤnnern. 8) Der Staats⸗ 
rath kann nur Beamten, die ihm ver⸗ 
antwortlich ‚find anſtellen. (Man 
seht, daß die neue franzöſtſche Ver⸗ 
2 auch hier zum Grunde liegt.) 
Frankfurt vom 17. Jäner. = 

Zwischen, dem Freiherrn von Albint 
und dem engliſchen Miniſter Wickham 
iſt eine Konvenzion abgeſchloſſen wor⸗ 
den, die auf Folgendes hinaus geht: 
da das Aufgebot des Landſturms in 
Maſſa zu koſtſpielig iſt, und dem Feld⸗ 
bau dadurch zu viele Leute entzogen 
werden, auch derſelbe nur zur Stränge 
vertheidigung gebraucht werden kann, 
ſo vermehrt der Kurfuͤrſt von Mainz 
fein Militär auf 8000 Mann Linien⸗ 
infanterie und 500 Scharfſchuͤtzen, und 
erhält, dafuͤr von England monatlich 
8000 Pfund Sterling Subſidien „ und 
gleich Anfangs 29,00 Pfund Equi⸗ 
pirungskoſten. Bis zum erſten Märg 
if die Manuſchaft V 


; Hel⸗ 


e 


Seibelbers vom 13. Jaͤner. 


Der Landſturm im Breisgau, von 


welchem 6 Bataillons organiſirt ſind, 


bat ſchon ſeine kriegeriſche Laufbahn er⸗ 
oͤffnet. Ein Bataillon deſſelben rückte 


gegen Altbreiſach ſtieß auf die Fran⸗ 


joſen, die grade eine Batterie errichten 


wollten „ vertrieb ſelbige, und zerſtoͤrte 
Ihre angefangene Arbeit. 
Kölln vom 12. Jäner 


durch Deſerzion verloren hat. 
Frankreich. 


Es haben ſelbſt Maͤnner, die am 


Ruder der neuen Regierung in Frank⸗ 


reich ſtehen, gleich bei der Kundmachung 
der letzten Konſtituzion ihre Beſorgniſſe 
öder die Frikzionen der neuen Authori⸗ 
dieſe zeigen ſich ſchon, 
und ſcheinen der Urſtoff neuer Sohlen 4 


„täten geäuffert ; 


nen zu ſeyn. i 
Am 2. d. ſandten die Konſuln dem 


geſetzgebenden Körper zwei Geſetzvor⸗ 


ſchlaͤge; der eine betraf die Verhaͤltniſſe 
der Konſuln, des geſetzgebenden Koͤr⸗ 
pers, und des Tribunots gegen eins 
ander, und der andere die Art, wie 


die Vorſchlaͤge geſchehen und verhan⸗ 


delt werden follen. 


Die Regierung ende n 3 Exem⸗ 
plare eines Geſetzvorſchlages dem geſetz 


gebenden Koͤrper, laͤßt die Grunde deſ⸗ 
ſelben vor dieſem durch einen Staats⸗ 
rath entwickeln, und ſchlaͤgt einen Tag 
zur Oiskuſſion vor; ein Exemplar bleibt 


dem geſetzgebenden Koͤrper, eines wird 
mit Bezeugung der Mibergabe zuruͤckge⸗ 


nates iſt mißkannt worden. 
gelegte Proſekt kann die Freunde der 
Freiheit, „der Ordnung und der Ruhr 


b ſchlag iſt revoluzionär, 


zuſetzen: 


as ; und das dritte dem N 
uberſchickt. 
Aufſchub, 

Koͤrper bie Redner der Regierung dar⸗ 
über, und entſcheidet dann; iſt die 
Entſcheidung für Auffchub / fo ſchlaͤgt 


Verlangt das Tribungt 
ſo hoͤrt der geſetzgebende 


die Regierung einen andern Tag vor. 


Wahrend der Diskuſſion konnen die Red⸗ 


ner der Regierung, damit dieſe den 


Vorſchlag des Geſetzes zurücknehmen 
Vorgeſtern kam hier ein franzöͤſiſches 
Bataillon aus Metz an, welches unter⸗ 
weges faſt die Haͤlfte der Mannſchaft 


na, Aufſchub fordern, 
; In der Sitzung des Tribungts vom 
Jaͤner zeigte ſich der erſte Anlaß 


1 Spaltung bei der Diskuſſion dieſes 
5 Geſetzvorſchlages, da Benjamin Kon⸗ 


ſtant unter andern ſich aͤuſſerte: „Die 
konſtituzionele Beſtimmung des Tribus 
Das vor⸗ 


beunruhigen; es giebt der Regietung 
das Recht dem Tribunate ſeine Pıäs 


rogativen ſtreitig zu machen, und dim 


geſetzgebenden Koͤrper ihm ſie zu rau⸗ 
ben; mit einem Worte, dieſer Vor⸗ 
weil man auch 
in 24 Stunden revoluzionäre Geſete 5 


gleichfam diktiren kann. 


Es traten nun wehrere Redner auf, 
um den Geſetzvorſchlag wegen der Ver⸗ 
haͤltniſſe der oberwaͤhnten drei Authori⸗ 
taͤten zu Gunſten des Ronfulats durch⸗ 
Man erhob die Verdienſſe des 
erſten Konſuls Buonaparte „ und fagte, 
daß dieſer Mann derjenige ſiy, der 
in ſeinem 30. Jahre ſchon Frankreich 5 


den unſterblichen Namen der groſſen Na⸗ 


sion. verdient habe. Ein lautes Mur⸗ 
ren und eine lebhafte ms unttr⸗ 


* 5 bias 


SI 


verhindern. Duͤveyrier fagte : ) 
Triumph würde es für die fremden 
Machte, und welches Scandal für das 


beachen den Redner, dem man ſagte: 
das Lob des Großkonſuls ſey kein 


Gegenſtand der Berathſchlagungen.“ 
Als Riouffe fortfuhr: „ihr ſollt den 
Redner nicht in dem Augenblicke unter⸗ 
brechen, wo er Buonaparte lobt; ge⸗ 
ſtern hat Benjamin Konſtant in ſeiner 
Rede übel angebrachte Inſinuazlonen 
gegen die Regierung einflieſſen laſſen,“ 


entſtand ein fo heftiges Murren, daß 


der Redner genoͤthigt war, mit der 


Aeuſſerung, die manchem Republikaner 
Unruhe verurſachen dürfte, zu endigen.““ 


„Das Volk Cfagte er) wird ſich nicht 


mehr durch unnüge Oeklamazionen blen⸗ 
den laſſen, es weiß fie zu wuͤrdigen, 


und es ſeufzt in dieſem Augenblicke nur 


nach einer ſtarken und gerechten Regie⸗ 


rung, welche ihm den Frieden verſchaft, 


Ich finme für die Annahme des Vor⸗ . 


ſchlaͤges.““ 
„Die Redner wandten ſchon bei der 


erſten Sitzung alles an, um die Spal⸗ 


tung der geſetzlichen Authoritäaͤten zu 
„welcher 


Volk ſehn, wenn das Tribunat bei 


Eroͤffnung feiner Laufbahn, in einer 


ſo offenbaren Oppoſtzion mit der Regie⸗ 
rung wäre 20.1. 


bunsdebatten unſern ausgehungerten und 


i gackenden Soldaten, unfern abgezehr⸗ 
ben Rentirern, unſern muͤſſigen Manu⸗ 1 
fakturiſten, unſern ruinirten Handels⸗ 


leuten ꝛc.“ 

Das Projekt des Geſetzboͤrſchlages 
Ward zwar durch eine Mehrheit von 28 
Stimmen angenommen, aber man abe 


bunat vor dem Staatsrath. 


ſchreiben ſolle. 


ſtrahirte ſich allgemein das Reſultot aus 
bieſer Berathſchlagung, daß ſowohl 


der geſetzgebende Körper als das Dri⸗ 


bunat ſich die Anordnung des Konſu⸗ 
lats werden muͤſſen gefallen laſſen, wenn 


| fie ſich nicht der Gefahr der (anſtatt des 
Ausdrucks Oſtrazismus) angen omme⸗ 
nen Abſorbirung ausſetzen wollen. Eis 
ne innerliche Spannung wird indeſſen 


von allen, ſelbſt den offiziellen Blaͤt⸗ 
tern bemerkt: der Staatsrath fuͤrchtet 
ſich vor dem Tribunat, und das Tri: 


ſetzgebende Koͤrper, kluͤger als beide, 
Hört jedermann an, ſchweigt und er⸗ 


haͤlt ſich in dem polttiſchen Stande der 


Erwartung. 
So bedenklich aber auch diefer Vor⸗ 


gang in Hinsicht feiner Folgen ſeyhn 


mag, ſo ſetzt ſich das Philoſophiſche Pa⸗ 


eis gegenwärtig dennoch über die Strei⸗ 
N tigfeiten feiner Solone hinweg; ſelbſt 
dem Konſulat (ſagt der Meſſager) ſcheint 
bei dem gegenwärtigen Zeitpunkte, naͤm⸗ 
lich bei dem Anfange des Carnevals nichts 


angemeſſener zu ſeyn, als die Reguli⸗ 


rung der Kleidertracht des Konſulats 
und des Tribunats vorzunehmen. Ganz 
Paris ſchwimmt dermalen gleichſam in 
einem Meere von Koſtumsideen; eben 
Er ſchloß mit den di aß n 
Worten: „Was helfen alle dieſe Tri⸗ 


dieſes Tagsblatt ſagt: „daß man bie 


jetzige Koſtumsbeſchaͤftigung nicht auf 


Rechnung des philsſophiſchen Konſulats 
Die Roͤmer haͤtten bei 
Hroſſen Ereigniffen das Volk mit Thier⸗ 


1 gefechten unterhalten; das Konſulat 
hingegen 1 15 das Volk einer geſitte⸗ 


ten Nazion auf einen angenehmern und 
mildern Gegenſtand hin wenden.“ 
Der 


Der ge⸗ 
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Der bekannte Mahler David gab zum 
Koſtum der Konfuln ſeine Ideen, und 
der Leibſchneider der Exdirektoren legte 
dem Konſul Buonaparte ein nach dies 


fer Zeichnung verfertigtes Kleid ver. 
Buonaparte 
fand es allzu koſtbar, und ſagte zu 
den Generalen und Offiziers, die eben 
bei ihm im Zimmer waren: Kamera⸗ 
den, ich bin fuͤr den Generalsrock, 
was fagen Sie dazu 2 die entzuͤckten 


Krieger gaben dem Großkonſul en 


lauten Beifall zu erkennen. 

Mit einem Mal änderte aber Buona⸗ 
parte ſeine Geſinnungen, und zeigte uͤber 
den gewaͤhlten Koſtum der Amtstracht 
eine ſolche Freude, daß er ſie ohne 
vorher bekannt zu machen, annahm. 
Die gewöhnliche Tracht der Konfuln 


beſteht in einem Kleid von weiſſen Sam⸗ 
met, reich mit Gold geſtickt, blaue 


Pantalons, und Stiefletten gleichfalls 
mit goldener Stickerei. Fuͤr den groſ⸗ 
ſen Staat iſt das Kleid von blauem 
Sammet, die Pantalons und Stieflet⸗ 


ten aber weiß, alles reich mit Gold 
geſtickt. 


Es wurde ſelbſt in der Agen Si: 
Kung des Tribunats über die Beſtim⸗ 
mung der Amtstracht debattirt, und 
Miouffe behauptete, daß eine ausgezeich⸗ 
nete Amtstracht nur jenen Magiſtrats⸗ 


perſonen und Beamten gehoͤrte, welche 
ſolche Aemter zu fuͤhren haͤtten, die 
einer Auszeichnung bedurften, um er⸗ 
kannt zu werden, und den gehoͤrigen 
Gehorſam und Reſpekt wenigſtens durch 


Aufferliche. Verzierung zu erhalten. Die 
Geſetzgeber hingegen (ſagte er) haben 


examinirte es bedaͤchtig, 


I 


kracht; 
zion daräber ſo ſehr zu vergeſſen, daß 
ein Fremder, der in einem Buchladen 
die neue Konſtituzion zu kaufen verlang⸗ 
te, von dem Buchhaͤndler, der ſich über 
die neue Nevoluzion der Moden aͤrger⸗ 


keiner len honig 7 70 reinlichen 
Kleidung noͤthig; ſie verrichten iht Amt 
bloß in dem Orte ihrer. Sitzungen: auſ⸗ 
ſerhalb ‚gehören. fie durchaus unter die 
Klaſſe der gemeinen Bürgers er führz 5 
te hierauf noch beſonders den Nachtheil 
der durch das Geſetz beſtimmten Amits⸗ 5 


tracht an, die nicht leicht genug zum 


An und Ablegen ſey, und deren Pracht 
mit den kothigen Straſſen von Paris, 


wodurch die Geſetzgeber waten müflen, 


ſchlecht harmonire, er verlangte, 8 
man bei dem Staatsrath platterdings 


auf die Abschaffung der Amts kracht an⸗ 
trage. N 


Ungeachtet die Verathſchlaguugen über 


den Koſtum wirklich ſchon den Glanz 
der neuen Regierungsform in etwas 


verdunkeln, ſo ſpricht man dennoch von 
nichts als von Koſtum und Kleider⸗ 
man ſcheint ſelbſt der Konſtitu⸗ 


te, in die gegenuͤber befindliche Woh⸗ 


kung eines Voſume chess N 
wurde. 


Ein Pariſer Sonenal vom 7. bis 


ſagt: „die Schneider ſind jetzt in ber 
ſtaͤndiger Bewegung; 
„Sammet ab und zus, bis zum Abnu⸗ 
gen 


man ſchneibet 


der Scheer „Dies find 
wahre Feſttage fur die Schneider; man 


bittet ſie, man ſupplizirt bei ihnen, 
als wenn fie die Konſuln wären. Die 


Hutmacher ſtellen ihre dreieckigten Hüte d 
mit hohem Aufſchlage aus; ſie 2 N 
da = 


daß fie‘ niemals theils 0 dicke theils 
fo kleine Köpfe angetroffen haben! die 
Extremen beruͤhren ſich! der Haarpuder 
und die Pomade werden wieder Mode 
werden, und auch die Manſchetten; die 
Pomgde⸗ und Peräückenmacher freuen 
ſich, und ſchlagen dem schmutzigen Ma⸗ 
rat ein Schnippch en. 
„dieſe ſchoͤnen Kleider (heißt es) mit ih⸗ 
ren Stickereien, in den Geſellſchaften 
Fragen, wie werden wir, Armſeligen, 
uns neben fie ſetzen konnen? Das find 
Auszeichnungen, welche faſt die rothen 
Abſaͤtze wieder erwecken werden. 
Doch, das iſt nicht alles, ein ſchoͤnes 
Kleid zu haben man muß dabei auch 


zeinlich, ‚feyn. Die Mitglieder der kon⸗ 


flituirten Aurhoriräten dürfen alſo nicht 
mehr Unreinlich ſeyn: wie werden meh⸗ 


rere unter ihnen ſich hiebei anſtellen 2“ 


Alles dieſes ſcheint die Eigenſchaft 


einer jeden Revoluzion mit ſich zu brin⸗ 


gen: die Extremen der Grauſamkeit und 
Sanftmuth, reiben ſich ſehr aneinander, 
als die Extremen des Un flats und der 
Reinlichkeit, oder vielmehr gegenwaͤr⸗ 
tig der Moden. Selbſt die Pariſer 


Journaliſten, welche der Regierung ge⸗ 
fallen wollen, athmen jetzt allgemein 


den Geiſt der Menſchenliebe, und der 
ſanften Sitte — der altroͤmiſche Bru⸗ 
tus, der ſonſt von den geſchornen Re⸗ 
voluzionsmaͤnnern vergottert und ange⸗ 


betet wurde, wird jetzt ein . ein 


Schurke, ein Narr genennt⸗ 


Auch die franzoͤſiſchen bre en | 
nehmen an der neueſten Koſtums revo⸗ 
. groſſen Antheil. Die ſogenann⸗ 
Ss ME und en er 


Aber wenn fie 


landen. 


nen der Deportazion ſehr nahe zu feyn, 
die Gemahlin des Buonaparte fangt 
jetzt an, ganz einfache Kleider von Lys⸗ 
„erzeugen zu fragen, und Buonaparte 
„bat geaͤuſſert, er werde ungern Frauen⸗ 
zimmer in weiſſer muſſelinner Kleidung 
bei ſich empfangen; auch ſind wirklich 
wu etwa 6 Tagen die Eyonerzenge um 
5 Prozent geſtiegen. Dieß iſt, wie die 
Poriſerblöter anfuͤhren, nicht nur eine 
ſehr patriotiſche, ſondern eben ſo poli⸗ 
tiſche Idee von Buonaparte, wodurch 
er ſich die Einwohner einer Stadt zu 
Freunden macht, die ſeit Jahren wegen 
der Mißhandlungen und Unterdrückung 
gen, denen ſie ausgeſetzt war, ſehr 
gegen die Revoluzion geſtimmt war. 
London vom 24. Dezember. 
Da wegen des Eiſes bei Su be en 


858 Kommunikazion mit dem feſten 


Lande einſtweilen erſchwert iſt, fo find 


geſtern zwei Staatsboten in einer Fre⸗ 
gatte nach dem mittellaͤndiſchen Meere 
abgeſchickt worden, um auf dieſem 
Wege ihre Depeſchen nach Wien, St. 
Petersburg und Konſtantinopel zu brin⸗ 
gen. Ihnen wird Kapitän Pop ham, 


der in Cuxhaven nicht landen konnte, 


mit ſeinen wichtigen Auftraͤgen bald 


nachfolgen. Denn hier iſt man eryſt⸗ 


lich darauf bedacht, waͤhrend des Win⸗ 


ters die Kombinazion gegen Frankreich 


noch mehr zu, befeſtigen und zu ders 


ſtaͤrken, und man erwartet vieles von 


den Royalisten im weſtlichen Frank⸗ 
reich. Kapikaͤn Popham und gedachte 


beide Wale boten Jim w. ene 
ER 


du 


— 


. n tel 


Avertiſſemente. 


Ankündigung 


Da die Pachtzeit des Krakauer ſtädti⸗ A 
ſchen Vorwerks Szlak oder Grzymaluw 


am 13. April 1800 ausgeſetzt; ſo wird 


kauer Rathhauſe vorgenommen werden. 
— Der Fiskalpreis iſt 82 fl. Thu. 30 kr. 


und jeder Pachtluſtige hat den roten Theil 


deſſelben als (Vadium) noch vor der 
Lizitazion zu erlegen.. 

Welches zu jedermanns Wiſſenſchaft 

hiemit kund gemacht wird. 
Krakau am 14. Jaͤner ges 
Riedheim, 


Kreishauptmann. 


Ankündigung. 


Da die Miechower ſtaͤdtiſche Schanks⸗ 
erechtigkeit, naͤmlich das Recht Bier, 
ei und Meth zu erzeugen und 
auszuſchenken, den 8. Februar 1800 
mittelſt öffentlicher Verſteigerung unter 
Leitung eines k. k. Kreiskommiſſaͤrs auf 
ein Jahr, und zwar: vom 1. Maͤrz 
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un nn 


a iaen der 9 11 
fruͤh um 9 Uhr auf dem Rgthhauſe in 
Miechow einzufinden babe N . 


niſſen find folgende: 
1. Jeder Pachtluſtige hat vor der 


eium figei als Reugeld zu erlegen. 

2. Die Zahlung des Pachtſchillinge 
hat vierteljährige Raten / und zwar in 
vorhinein zu geſchehen, und iſt die er⸗ 


abzuführen.. 1 
3. Endlich hat der Meiſtbietende uͤber 
bare Kauzion binnen 14 Tagen um fo 
ſicherer zu leiſten, als anſonſt die Pach⸗ 
tung. für erloſchen angeſehen ſeyn wird, 


q 


= Vinzenz von Roſenztweig = 
Kreishauptmann. 


Da am 7. Dezember l. J. als am 2 


Glaͤubigerdeputazion der mit Schulden 


das uͤbrige Pachtquantum eine annehm⸗ 


Konſkie den 4. Dezember 1799, 5 


1 Meiſtbietenden in Pacht gelaſſen werden 
wird, fo wird ſolches hierdurch mit dem 
Beiſatze allgemein kund gemacht; daß 


Das Präcium figei oder der erſte Aus. 
ruf betraget 200 fl. 7 kr. die Beding⸗ 


Verhandlung den sten Theil des Praͤ⸗ 


1 fie Kata gleich an die ſtäͤdtiſche Kaſſa 
die neuerliche Pachtungslizitazion auf a f 0 . 5 ſtaͤdtiſch M 2 
die weiteren drei Jahre am 18. März | 
JI. J. fruͤh um to Uhr auf dem Kra⸗ 


und der erlegte vierteljaͤhrige Pacht- 
ſchilllng verfallen wäre. u 


S 


zur Auswahl eines Kurators und einer 


belaſteten Georg Zozarowskiſchen Maf⸗ 


ſe — beſtimmten Tage, nur zwei Glau⸗ 


biger ſich eingefunden, welche um eine 
h Derlängerung: des Termins angeſucht 
haben; ſo wird zur Auswahl des Ver⸗ 
moͤgenskurators ſowohl, als auch der 


1800 bis Ende Februar igen an dem | Glaͤubigerdeputazion . 


.\ 


Vormittags feſtgeſetzt. 


Krakgu den II. Dezember 1790 3 2 | 
en Joseph von Nikorowiez. 


Joſeph von Cronenfels. 
Johann Morak. 


Krakauer. 
e 8 


. 


Bei Jeſchh Georg Teak, : Bis 


und Kunſthändler in der © rotzher⸗ g 


gaſſ Nr. 229 iſt au haben: 


Di uri eh dem beben nd 
Thaten Alexanders des Groſſen. Mit 


Johann Freinsheims ‚Ergänzungen; 


merkungen begleitet von J. P. Oſter⸗ 
tag. 2 Theile, mit Kupf ern und ge⸗ 
Kochenen Titeln, Wi 
3799. f fl. ee 15 
56 ke r 


„ 1 1 


Alexander der Eroberer; auch unter 
dem Titel: Fortſezung der Reiſen 
des jungen Anarcharſis durch Grie⸗ 
chenland. Von Or. 


ner Landkarte. Wien und Prag 1890. 
ungebunden 1 fl. 15 kr. broſchirt 
1 fl. 49 kr. 


Kausline von kichtfeld. Eine Berhi, 4 


2 Theile, mit ſehr ſchoͤnen Ku⸗ 


een 5 geſtochenem Titel und Vignet, 


3 ‘ 


auf den 19, Ber: 1800 um 9 uhr 2 


ten und Prag 


Feßſer, Ver⸗ 4 
faſſer des Marc⸗ Aurel, 3. mit Ti | 
telkupfer, geſtochenem Titel und ei⸗ 


- W 12 , Sala 15 | 115 
1 £ F. vr Sr 


Neue Reiſe nach Cayenne; oder zuver⸗ 


. 80 Nachrichten von der franzöſi⸗ 


ſchen Guiana, jetzigen Deportazions⸗ 
Ir 1 Franzoſen. Nach eigenen, 


auf drei Reifen geſammelten, Veob⸗ 


achtungen, aus dem Tagebuch eines 
franzoͤſiſchen Bürgers, mit 


einer Karte der franzoͤſſſchen Guiana. 
Wien und Prag 1800. ungebunden 
30 kr. broſchirt 34 kr. 


Die Todtenfackel, oder die Hoͤhle der 


ſieben Schlaͤfer. 2 Theile, mit ei⸗ 
nem prächtigen Titelkupfer „geſtoche⸗ 
nem Titel und Vignet, ungebunden 
. 200 kr. gebunden I fl. 24 its 


Noekere, are der Mann wie er 0 8 


ſollte. Ein Seitenſtück zur Eliſa, 


oder das Weib wie es ſeyn ſollte⸗ 
überfeßt und mit erlaͤuternden An⸗ Be = 


Zweite und unveraͤnderte Yufloges 


2 30 85 Ange bunden 27 kr. N 
38 


i Der Gef: eri im Silbergewande 
oder das Gericht über Ambroſio. Mit 


einem praͤchtigen Titelkupfer, geſto⸗ 
chenem Titel und Vignet, 3. 1799. 


ungebunden 1 fl. 12 kr. gebunden 


1 er 16 kr. 


E. Siet Deängillas, Lebenode⸗ 


ſchreibungen der 12 erſten roͤmiſchen 
Kaiſer. Uiberſetzt und mit erlaͤutern⸗ 


den Anmerkungen begleitet von J. 


P. Oſtertag. In zwei Theilen, gr. 8. 

mit ſehr ſchoͤnen Kupfern, geſtoche⸗ 

nem Titel und Vignet, Wien und 
Prag 1799. 9 1 fe 48 kr. 
a eee fl. see I 


Anmer⸗ 


Aus bem Nathſchlaſſe derf,g | kungen don N. G ge. d Mit 


Landrechte in | 


